




Keine Systeme

Um Fassbarkeit bemühen wir uns. Wir ordnen, um nicht mehr den-
ken zu müssen. Wie ein Buchhalter legen wir Belege in dafür vor-
gesehene Mappen, Ordner und Schubladen. Ohne System ginge
nichts, wir würden im Chaos ertrinken. Nur, das Chaos selbst be-
dient sich einer Regel, nämlich keinem systematischen Prinzip zu
folgen, und bedient sich ganz nebenbei eben diesem System.

Resüme zur Systemreihe „autonom-offen-keine“

Die Systeme voneinander abzugrenzen ist jeweils eine sehr an-
spruchsvolle Aufgabe und ist auch unmöglich. Eine freiere Inter-
pretation war nötig.

"Autonom" forderte uns dazu auf etwas zu finden, das unabhängig,
frei, unkontrollierbar, vielleicht wiederkehrend, maschinell, inter-
aktiv, in Entwicklung oder vergänglich, reproduzierend, Funktional
und organisch, etc. sein könnte. Viele Formen des Autonomen
wurden nicht beleuchtet. Ich vermute, dass sie im Kontext der
Kunst auch nicht gezeigt werden können, obschon es sie gibt.

Bei den "Offenen Systemen" wurden Themen wie Traum, Haut, Se-
xualität, die Gedankenwelt, zivilisatorische Entwicklung, Gehirn
etc. zum Ausgangspunkt gewählt, mit Zeit und Bewegung gespielt
und mit passierenden Sachen (Interaktionen).

Bei "Keine Systeme" hat sich mir aufgedrängt, darüber nachzuden-
ken, auch als Kurator kein System anzuwenden, doch diese Idee
habe ich dann sehr schnell verworfen, wieder überdacht, und ver-
worfen.

Auch in diesen Arbeiten wird ersichtlich, dass schliesslich alle
Kunstschaffenden darum bemüht waren, etwas abzubilden, das
sich keinem System nähert, denn "Kein System" liegt ausserhalb
von "Systemen" und wir sind umgeben von Systemen denen wir uns
gar nicht so bewusst sind.

Anders ausgedrückt: Kein System ohne System. Es gibt kein "kein"
System. "Kein" löst sich mathematisch auf und was bleibt ist Sys-
tem. 

Der Vorstand, von BlackBox, also Eva, Nicole und ich, stellten lei-
der fest, dass die Freiheit dieser Ausstellung, die sich hätte entwi-
ckeln sollen, sich nicht entwickelte. Stattdessen meinten wir
zeitens, dies führe uns in eine Sackgasse. Letztlich haben sich
doch über 60 Kunstschaffende beworben, was dazu führte, dass
wir die Ausstellungsräume um den Kunstraum erweitert haben,
um möglichst alle treffenden Arbeiten zeigen zu können.

Wir zeigen Architektur, Zeichnung, Fotografie, Abstraktion, Di-
lemma, einen Punkt, Zahlenreihen, viele Autonome, Textfrag-
mente, Gefühle, Sammlungen, Experimente und vieles mehr.

Danke allen beteiligten Kunstschaffenden, dem Kunstraum, dem
Schlossplatz und allen freiwilligen Helfern, Eva und Nicole.

BlackBox, 30. September 2014, Fabian Suter







„Durchfahrt“

All unser Denken, Fühlen, ist in Systemen, Pläne angelegt -
denke ich. Systeme ordnen in jeder Beziehung unser Leben,
lassen es überschaubar erscheinen. Verliert sich jedoch ein
Lebenssystem z.B. bei einem Unfall erleben wir das Chaos.
Das System - der Sicherheit, Vorausschaubarkeit - zerfällt,
leitet uns kurz wieder in ein anderes Gefüge. Ich denke, mit
unserem Tode verfallen wir ins Nichts - ausser Gesetz.
Wer weiss? Vielleicht ist doch nur alles Zufall?

Trudy Andres



„I don’t believe“



„Ohne Titel“

In Abwesenheit von
Systemen liegt die
Leere.
Die Leere kennt keinen
Zufall; Ich würde es
So-Heit nennen.
Artefakte sind festge-
haltene Materialien.
die Technik gibt ihnen
innerhalb ihrer Mög-
lichkeit halt.

„Widersprech ich mir
selbst? Nun gut, ich
widerspreche mir
selbst; ich bin gross,
ich bin Vielfalt.“ (Walt
Whitman in: Loori,
2004, S. 235)

Salomé Bäumlin



„Auf Reisen“
- Work in Progress!



Einfach nach Lust und

Laune in meine Reise-

bilderwelt eintauchen.

In den Erinnerungen

schwelgen hat kein

Konzept - aber es

berührt! Da sind zum

Beispiel die syrischen

Kellner, welche fröhlich

aus dem Zug schauen.

Wie geht es Ihnen jetzt?

Oder Jemen? Zu ge-

fährlich! ...

Reisen bildet - ohne

System!

Marianne Blattner-

Geissberger



„Ohne Titel“ / „Ohne Titel“



„Brainstorming überarbeitet“





„Ohne Titel“ / „Ohne Titel“







„Cut The Fence“

Das Schweizer Asylwesen
inszeniert sich als schein-
bar perfektes System der
Aussperrung, Einkapselung
und Internierung. Hinter
dieser Perfektion der
Verwaltungsakte aber
lauert die Angst vor dem
Fremden, Unkontrollier-
baren und Anderen in
einer Mischung aus Unge-
rechtig- keit, Zufall und
Unmenschlichkeit. Die
Za ̈une der Ausschaffungs-
gefa ̈ngisse sind nichts An-
deres als Symbole fu ̈r die
systemlose Hilflosigkeit
einer Gesellschaft.

Eine urspru ̈nglich 657m
lange Stoffbahn aus
Afrikadamast wurde als
symbolische Kopie der
Zaunanlagen rund um das
Ausschaffungsgefa ̈ngnis
und das Asylempfangs-
zentrum des Bundes beim
Ba ̈sselergut (Basel) produ-
ziert, um nun in möglichst
viele Stu ̈cke zerschnitten
zu werden.

Copa & Sordes



Bild II aus der Serie
„Geschriebene Bilder“





Der Begriff Kunst um-
schreibt kein System, Kunst
ist ein Begriff mit nur vage
definiertem Inhalt, der al-
lenfalls hin zur individuellen
Bewertung von bestimmten
kulturellen Handlungen
führt.

Meinrad Feuchter



„Ohne Titel“





„Blown up“



„Take The Chance“



„Silk“



„Oceans“





„OM Installation“



„Skotom – Mavis und Anas“



„Chaos“



„My Clothes Cost 1 Dollar“





„Fallmasche“



„Aus den Augen, aus dem Sinn“



„Da war doch noch was“





„Revier 4“



„Fade 021“





„Drop_1“



„Temple Of Utopia“





„Aus dem Rahmen gefallen“



„Eruption“





„Le monde d’à côté“



„Brocken 5“



„Arché -
Leerstellen Fotoalben“





„Gehirn waschen“



„Ohne Titel“







„revive redie“



„Berühre mich“





„Situation“





„Fertig, Punkt.“



„Ich bin ...“



„Chaos im mobilen Leben“



„Point of View“



„Verkalkuliert“



„Overload“



„Artismus“ „Smog Head“



„Kein System ist kein System“



„Ohne Titel“ / „Ohne Titel“



„Double Collapsed II“



„Transform“



„Etwas“



„Analyse“



„672“



„Warum nicht so“



„Zuhälter Zapp“



„Protection“





„Zeichen in Aarau“



„14’660 - 14’663“





„Extent Of Reflection“



„Buzz“




